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Beilage des Volksfreund

Revolutionsfeier
18. November 1927 im Konzerthaus .
Programme zu 59 Pfennig in der
Volksbuchhandlung , Waldstrahe 28»
sowie bei den Zugendfunktionären .

Kein Parteigenosse , kein Gewerkschaftler darf fehlen .

Mehr als der Hälfte haben wir also noch das Licht der Erkennt¬
nis zu bringen , mehr als der Hälfte müssen wir erst ihre eigentliche
Stellung in der Gesellschaft klar zum Bewuhtsein bringen ,

Wenn wir von Weltanschauung sprechen , so müssen wir diesen
, Begriff ein wenig einschränken . Es handelt sich uns dann nicht um

das Universum , nicht um die letzten Probleme des Daseins , sondern
um Dinge , die in das Gebiet der Gesellschaft fallen ; für uns kommt
in Betracht der gefesselte Mensch der kapitalistischenEpoche , der Sklave
einer Gesellschaftsordnung, die noch Nicht die Schranken der Barbarei
überschritten hat . Für uns kommen in Betracht erst jene menschlichen ,
geistigen und seelischen Energien , die den jetzt unterdrückten Menschen
die Möglichkeit geben sollen , nach dem Worte von Engels den
Sprung zu unternehmen aus dem Reich der Notwendigkeit in das
Reich der Freiheit . Wir wollen den Proletariern mit unsern Bil¬
dungsbestrebungen ein neues Bild von der gesellschaftlichen Welt
geben, die Proletarier in den Stand setzen , zu durchschauen , wie Lug
und Betrug uns umgibt . Nicht nur auf dem Gebiete der Politik
und der Wirtschaft, sondern auch auf dem Gebiete der Eeisteskultur ,
die uns beute in rationalisierten Döschen , die oft obendrein noch
vergiftet sind , verabreicht wird . Man biegt vielfach die Ziele um,
indem man sich die Aufgabe stellt, kämpferische Naturen in kleHnbür-
gerliche Svieber zu verwandeln , indem man die lebendigsten Ele¬
mente besonders der Jugend herausreibt aus der engeren gesell¬
schaftlichen Bildungsarbeit und ihnen die Aufgabe zumeist , die letz¬
ten Probleme der Wissenschaft zu lösen . Das ist jene Strömung , die
die Seuche der Halb - und Viertelbildung hineingetragen hat in die
Reihen der Arbeiterschaft , und Illusionen erzeugte, als ob man mit
inem Dutzend Fremdwörtern und einigen gedrechselten Tiraden eine

Hobe Stellung in der Gesellschaft erlangen könnte; das ist jene Strö¬
mung , die den Dünkel erzeugt, als ob man schon weih Gott was be¬
griffen hat , wenn man einen Satz klarer und deutlicher sprechen
kann als die anderen . Wir sagen von vornherein , unsere Arbeit ist
Zwangsarbeit im Didnste der kämpfenden proletarischen Klasse . Un¬
sere Arbeit ist auch gleichzeitig Notstandsarbeit , die sich beschränken
muh auf das Notwendigste und im Kampfe Wichtigste.

Es wäre gewib sehr schön , wenn wir eine Elite von Menschen
erzeugen könnten, die alle Probleme beherrschen und das alte Kul¬
turgut der bisherigen Gesellschaft erobern könnte. Wenn das ein¬
zelne tun , die die Fähigkeit dazu haben , und sich nicht loslösen von
ihrer Klasse , mag man es geschehen lassen . Aber als Partei , als
Organisation müssen wir den Aufgaben gerecht werden , die unser
eigener Kampf um die Reform des Bewuhtseins des Proletariats
fordert . Die Jugend stellt grobe Anforderungen an uns , nicht ,
weil ^ ndere um sie werben , sondern weil sie instinktiv fühlt , dab wir
nicht mehr in der vorbereitenden Periode des Sozialismus , sondern
in der llebergangsperiode zum Sozialismus uns befinden. Drum
will die Jugend in ihrer Lebensführung stückweise verwirklichen,
was wir Aelteren in ferner Zukunft als leuchtendes Ideal sehen .
Wir sind viel zu skeptisch und pessimistisch geworden. In unsern
Gliedern steckt noch der Fluch des Weltkrieges . Wir müssen den
Jugendlichen den Weg bahnen und ihnen die Dinge nicht zu schwer
erscheinen lassen . Wir müssen unserer Jugend eine andere Denk¬
methode beibringen und sagen, mit dieser neuen Denkmethode er¬
werbt euch Wissen , erkämpft euch die Welt .

Es gibt keine bürgerliche oder proletarische Wissenschaft , son¬
dern die Macht in der Gesellschaft bat , wer die Wissenschaft be¬
herrscht . Vor mehr als sechzig Jahren hat Lassalle von der ver¬
dammten Bedürfnislosigkeit des deutschen Arbeiters gesprochen , der
sich mit einem Zipfel Wurst und mit einem Glase schlechten Bieres
begnügt . Dasselbe muht man heute von der kulturellen Bedürfnis¬
losigkeit sagen, die sich auch mit einem Zipfel Wurst ihren Wissens-
Hunger stillen und mit einem schlechten Glase Vier den Kulturdurst
befriedigen läht . Erzeugen wir im Proletariat den Hunger nach
Kultur , lehnen wir nicht die von der Jugend vertretenen Auffas¬
sungen ab , dah wir alles , was schön und wissenswert ist , in unserer
Umwelt für uns haben müssen . Dann wird unser Kampf einen
ganz andern Charakter tragen .

Unsere Bildungsarbeit ist . die Menschen herauszureihen aus dem
Gefängnis der kapitalistischen Gesellschaftsordnung, ihnen das Be¬
wuhtsein zu reformieren und zu revolutionieren , die Aktivität zu
verstärken, politische Schulung zu wecken, die Bedingtheit und Ge¬
bundenheit unseres Kampfes klarzumachen. Diese Arbeit unterschei¬
det sich von den andern Arbeiten unserer Bewegung dabin , dab sie
das Ganze, das Endziel im Auge hat . Bei aller Notwendigkeit des
Kampfes um jede Verbesserung, bei aller Notwendigkeit der real -
politischen Einsicht ist unbedingt erforderlich, als grobe Zusammen¬
fassung , als Synthese , jenes Werk der geistigen Durchbildung und
Vertiefung unserer Partei , die Zusammenfassung aller Strömungen
in unserer Bewegung zu einer groben Einheit . Erst hiernach wird
die Kulturbewegung des Proletariats hinzukommen, die uns die
Möglichkeit geben wird , in einer andern Situation die grobe Auf¬
gabe der sozialistischen Bewegung zu erfüllen .

Von unten auf
. . . Keine Gemeinschaft von Männern ist fähig , Präsidenten ,

Richter und Heerführer zu ernennen , wenn sie nicht aus sich selbst
heraus die besten Muster hervorbringen kann, und bringt sie ein
oder zwei solcher Muster hervor , so ist die ganze Gemeinschaft dadurch
auf tausend Jahre ausgezeichnet. Ich hoffe eine Zeit zu erleben ,
wo alles , was so denkt wie unser jetziges Personal von Regierungs¬
beamten , Unions - , Staats - , Stadt -, Militär - und Marinebeamten ,
nur noch zum Gespött dient , und wo bewährte Handwerker und
junge Männer in den Kongreh und zu anderen amtlichen Stellun¬
gen berufe« werden, im Arbeitsanzug , frisch von Hobelbank und
Werkzeug weg , wohin sie wieder in Ehren zurückkeüren . Die jungen
Männer müssen sich darauf vorbereite « , einer solchen Bestimmung
Ehre zu machen , denn das Zeug dazu haben sie . Nichts anderem,
das bedenke man , gebührt je der Vorrang , als blanker Ueberlegen-
heit . . . . Walt Wbitman .
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Karlsruhe , 1 . November 1927

Nus Ser Bewegung
Aus der Geötzinger CAZ .

Wir wollen weihen , wir wollen feien,
Gegen Dämonen lastender Nacht .
Wir wollen erlösen, wir wollen befreien,
Wir bringen Wissen , und Wissen ist Macht !

Diese Worte unseres Dichters Ludwig Lessen waren das Motto
des Vortragsabends der sozialistischen Arbeiterjugend Grötzingen
am letzten Donnerstag . In stattlicher Zahl hatten sich Alt und
Jung eingefunden , um den Ausführungen des Gen. Lehrer A n s - -
mann - Pforzheim , zu lauschen . „Kulturelle Aufgaben
des Sozialismus " war das Thema des Abends . Ausgehend
von der Erklärung des Begriffes Kultur , streifte der Redner die
verschiedenen Auffassungen von Wissen und Bildung . Die Arbeiter¬
klasse müsse sich frei machen von dem sogenannten Bildungswahn ,
der sich ihrer bemächtigt hat . Der Arbeiter soll kein Spezialist sein ,
sondern sein Wissen soll auf allgemeiner Eemeinschafts -
grundlage aufgebaut sein . Allgemein umfassendes Wissen sei
unsere Aufgabe und daum ist es ganz verkehrt , denjenigen , der die
Mittel hat , sich Bildung anzueignen , als höheres Wesen zu betrach¬
ten . Unser ganzes Streben und Wollen muh auf Wirklichkeit einge¬
stellt sein und zwar in allen Kukturfragen . An den jungen Men¬
schen immer das Gefühl wach halten , dah sie zur Arbeiterklasse ge¬
hören , und dah nur durch gemeinsames Handeln eine neue proleta¬
rische Kultur entstehen wird .

Ueber Feste und Feiern sprach der Redner in groben Zügen , wie
über künftige Ausgestaltung aussehen sollte und betonte , dab die Ar¬
beiterjugend dazu berufen sei , in der Neubildung von Feiern vor¬
bildlich zu sein. Aber auch die öffentlichen Einrichtungen als Kul¬
turvermittler der Arbeiterschaft wurden besprochen und hier war es
namentlich das Radio , von dem er verlangte , dab dasselbe nicht das
Privileg der besitzenden Klasse sein müsse , sondern der Arbeiter muh
versuchen , hier Einfluh zu bekommen. Denn in seiner heutigen Form
dient das Radio viel mehr zur Verflachung als zur Weiterbildung
des Arbeiters . Aehnlich wie mit dem Radio , so ist es mit den an¬
dern „Bildungsinstituten "

. Sie alle werden dazu benutzt, die Ar¬
beiter zur Indifferenz und gemütlichen Menschen zu erziehen. Wie
die Schule immer versucht , aus dem Schüler den gehorsamen und
untertänigen Menschen zu erziehen, so ist es mit allen Instituten ,
die der Kapitalismus beherrscht . Und gegen diese „Kultur " müssen
wir ankämpfen. Die Gemütlichkeit müssen wir vertreiben , denn
Svieber werden nie das Bedürfnis in sich tragen , eine neue Kultur
zu erringen . Dazu bedarf es junger und jungfühlender Menschen .
Was nützen uns all die Stammtisch - und Biervhilister , die nur den
Skat und Schoppen kennen . Die Arbeiterjugend hat demzufolge eine
andere Anschauung von Alkohol und Nikotin wie ihre gleichaltrigen
Freunde , die im Wirtshaus und auf dem Tanzboden sich ihre „Kul¬
tur " sammeln . Hier kommt die Jugend nur vorwärts , wenn immer
wieder sie sich ihre Aufgaben vor Augen halten und konsequent ban¬
deln . Doch die Kultur darf nicht nur Angelegenheit des öffent¬
lichen Lebens sein , sondern sie muh sich zu Hause in der Familie
praktisch auswirken . Alles muß mithelfen zum gemeinsamen Begin¬
nen . Langsam bat die Arbeiterschaft sich eine neue Kultur geschaf¬
fen und Stein um Stein fügt sie zu , bis der grobe Bau vollendet ist.
Hierbei mitzuarbeiten muh die Pflicht eines jeden Genossen sein .

Die Ausführungen des Redners wurden mit grobem Beifall
ausgenommen und nach einer kurzen zustimmenden Diskussion wurde
die Veranstaltung mit dem Liede der neuen Jugend : „Mit uns zieht
die neue Zeit " geschlossen. Mögen am Ort in dieser Weise die Vor¬
träge immer besucht sein , so wird die sozialistische Arbeiterjugend
bald Fortschritte zu verzeichnen haben.

0 , Mutier Erde!
O , Mutter Erde !
Ich ruhe an deiner Brust , fest, fest, presse mich an deinen Leib

und atme deinen Duft , du Mutter Erde . Dein kräftiger Brodem,
der deinem Körper entströmt , umraunt meine Sinne . Ich lausche ,
lausche , und liege still mit schauenden Augen," ganz still. Und mir ,
dem schauenden Menschen , der nichts will als dich, deine Wunder ,
de>ine tiefen , webenden Geheimnisse, offenbarst du dich . /

Du nimmst mich bei der Hand und führst mich in dein Reich .
Und ich bin du.

Grüne Gräser neigen sich über mich , die deinem Schöbe , zeu¬
gende Kraft , entwuchsen . Ich bin wie sie , wogend, wild vom Leben
durchglüht, wenn ein Sturm sie peitscht . Ja , ich bin dein, du meine
Mutter , du aller Mutter .

O , ich liege still und lasse dein tiefes , reines Flüstern auf mich
einwirken.

Wie die Sonne die grünen Blättchen streichelt , wie sie über
deinen Leib huscht, meine Mutter , und dich küht voll Leidenschaft
und tiefer Inbrunst . Sie kübt mich in dir . O , ich liebe dich, du
Sonne ! Du erhellst mein Herz immer , immer wieder , dab es stür¬
misch nach deiner Glut verlangt . Du bist Kraft , Leben, glühend ,
durch Adern brausend , ewig kreisend , sich mit der Erde vermählend .

Die Erde hungert nach dir , du Sonne . Ohne dich ist sie ein
Nichts, ist tot , tot .

O , Sonne , Glut , Erde , Vater und Mutter ! E . L.

Wochenprogramm Ser S . Ä. Z.
Karlsruhe . Programm der SAJ . Karlsruhe . Heute abend

fällt die Probe aus . Mittwoch abend 20 Uhr in der Turnhalle
der Südendschule Probe . Wer kann , soll das neue Jugendlie¬
derbuch mitbringen . Darin ist das Lied „Unsterbliche Opfer".
Donnerstag abend 20 Uhr Probe im Konzertbaus . Wir
treffen uns % 20 Uhr vor dem Konzerthaus . Freitag Probe in
der Südendschule . Sonntag morgen Probe im Konzert¬
haus . Zeit wird noch bekannt gegeben. Montag abend
20 Uhr in der Hebelschule Bewegungschor.

Jungkozialisten . Am Donnerstag in die Proben das Veitrags¬
geld mitbringen .

Rüppurr . Donnerstag Spielabend im Schulhaus . Sonn¬
tag Parteiwerbeveranstaltung . Näheres Donnerstag . Montag
Gymnastik im Kindergarten .

Durlach. Dienstag Funktionärfitzung . Mittwoch Körper¬
übungen . Donnerstag Mitgliederversammlung .

Grötzingen. Bolkstanzkurs . Am Montag , den 7. Nov., abends
8 Uhr im Saale des Gasthauses zum „Ochsen"

, Kurs . Alle die¬
jenigen , die sich noch nicht in die Einzeichnungsliste eingetragen ha¬
ben erscheinen eine Viertelstunde früher . Bringt Turnschuhe mit .
Wir wollen pünktlich anfangen .

Ettlingen . Freies Jugendkartell . Am Mittwoch , den 2 Nov
Singabend . Wir treffen uns vunkt 8 Uhr in der Jugendherberge .
Liederbücher mitbringen .

Forchbeim. Bereinigte Sozialistische Jugend . Die ganze Woche
jeden Abend abwechselnd Theater , Singen und Reigenvrobe Zu
unserer Herbstfeier am 6. November 1027 laden wir sämtliche
Jugend -Genossinnen und -Genossen der Umgebung freundlichst ein.Salloffnung 7 Uhr . Wir laden auch hiermit das Arbeitersport -
kartell und die ganze Einwohnerschaft von Forchbeim ein.
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